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Entscheidend #ür das Verhältnis d

ä s s ä :
O i o « «  ■ « ! . ■ > »

es ..Leninismus“ zu der
liehe

VertWtnïs dazu von Lenin sdOSL Reine 
.JLenin war Kom 
n*NK auf Lenins 
and den S o z ia le r  _  
keen . »wenn er sagt: JLouin
S ab a ta tt des Krieges, weun er zwncaea urnm m  mm 
ftnahm lcb smhrocheu wfirdei*3 } (U nta w ir also für die 
Unterstützung der deutschen Bourgeoisie durch da» Prole­
tariat)

Ein Beweis dafür, daß Bucharin in diesem Palle nicht fälscht, 
ist die Tatsache. daB Lenin, der am 4. Kongreß der 3. Internatio­
nale (November 1922) noch aktiv teilnahm, nichts gegen die 
von Bucharin entwickelte These. daB Rußland mit kapita­
listischen Lindern Bündnisse schließen darf (es war auch 
Deutschland gemeint) und es Pflicht des Proletariats ist. sie, 
d. k  die Bourgeoisie, die mit Rußland verbündet ist. zu  unter­
stützen. erwiderte.

' Ein anderer Beweis dafür, daß Lenin für die Unterstützung 
der deutschen Bourgeoisie ln einem Kriec «egen Frankreich 
war. sind die Verträge zwischen Rußland und Deutschland 
über die Verlegung eines Teiles der deutschen Rüstungs­
industrie nach Rußland zu Zwecken der Bewaffnung der deut­
schen Bourgeoisie. Diese Verträge, als geheime militärische 
Klauseln zu dem Rapallo-Vertrag (abgeschlossen im Früftahr 
1922). sind abgeschlossen worden im Herbst 1922 und d.e 
Verhandlungen darüber nahmen Ende 1920 ihren Anfang. 
Während dieser Zeit hatte Lenin noch die Führung der bolsche­
wistischen Politik. Wäre Lenin gegen eine Unterstützung des 
kapitalistischen Deutschlands durch die Bolschewik! und die 
1  Internationale, resp. die KPD. so wäre er nicht damit ein­
verstanden gewesen, daß Rußland es bewaffnete.

Es kann also kein Zweifel darüber bestehen, daß die 
Unterstützung der deutschen Bourgeoisie 1923 durch die 
Bobchewiki und die KPD. weder eine neue pc*»Miche These 
von Bucharin. noch eine JSeviskxT oder -Fälschung** des 
.^Leninismus“ is t  Diese These wurde schon 1923 von den 
bolschewistischen Führern formuliert und von der Führung 
der KFD. akzeptiert; außerdem w ar sie anch von Lenin ver­
treten.

Betrachten w ir aber nun die These selbst und ihre Be­
gründung vom SUndpunkt des revolutionären Marxismus. |

(Aus Raummangel folgt der Schluß tat der nächsten Nr.)

l O i v I s c f t a f f
Flekr arbeiten, weniger ic r lr M a

Diese vom ADGB. und sämtlichen Gewerkschaften jahre­
lang propagierte Parole hat ihre Früchte getragen.

Das Institut für Konjunkturforschung veröffentlicht die bis 
zum 31. Januar 1927 bekanntgegebenen Dividendenzahlungen 
für das Jahr 1926. Es schütteten aus: 33 Brauereigesellschaf­
ten eine Dividende von 22.06 Millionen Mark -  12J  Prozent 
des Aktienkapitals; 7 Banken eine Dividende von 7.78 Millio­
nen Mark =  6.7 Prozent des Aktienkapitals: 237 Industrie­
gesellschaften eine Dividende von 182.66 Millionen Mark — 
7.6 Prozent. Insgesamt verteilen 275 Aktiengesellschaften 
212. Millionen Mark =  8.13 Prozent Dividende.

Das sind die Vertragskontrahenten der Gewerkschaften, 
an dic des Burgfriedens wegen die Proletarier durch Tarif­
verträge gefesselt werden, in derem Interesse die Gewerk­
schaften willig jeden Lohnabzug hinnehmen, denen die Prole­
tarier zu 12—14 stündiger täglicher Fron verpflichtet werden.

»erMtea «er MMtfskxM*
Der Verband deutscher Damen- und Mädchenmäntel­

fabrikanten. der Ende 1926 268 Mitglieder zählte, berechnete, 
laut „Textil-Woche“. den Gesamtumsatz aller V er bands mit- 
gtieder im Jahre 1926-auf 290 Millionen Mark. Gegen die 
Umsätze im Jahre 1925 in höhe von 350 MiHtonen Mark er­
gibt sich ein Rückgang um 17.1 Prozent Der Jahresumsatz 
der 17 dem Verbande nicht angeschlosseiien Firmen, wird auf 
etwa 15 Millionen Mark geschätzt Nach den Berechnungen 
des Verbandes sind die tatsächlichen Aufwendungen für 
Kostüme und Mäntel pro Kopf der erwachsenen, wahlbe­
rechtigten. weiblichen Bevölkerung Deutschlands von 26^5 
Mark im Jahre 1925 auf 21.75 Mark im Jahre 1926 gesunken.

Wie das obige Dividendenbeispiel zeigt, steigt die Kauf­
kraft der Bourgeoisie sehr flott. Wenn dennoch der Konsum 
der Gesamtbevölkerung so stark zurückgeht so ist das der 
Ausdruck der sinkenden Kaufkraft der Arbeiterklasse. Stei­
gender Luxus auf der einen, maßlose Verelendung auf der 
anderen Seite, das sind die Folgen der Rationalisierung, für 
die die Gewerkschaften bis auf den heutigen Tag Propaganda 
machen. -■

* •
‘ n u  Arbeitslosigkeit in England.
'  Die amtliche Statistik gibt dic Zahl der Arbeitslosen Ende 
Februar mit 1 170000 an. Das sind 26000 weniger als in der 
Vorwoche, aber immer noch über 62000 mehr als zu der­
selben Zeit des Vorjahres.

Die Arbeitslosigkeit in Oesterreich.
Die Zahl der u n t e r s t ü t z t e n  Arbeitslosen in dem 

kleinen Oesterreich wird für Ende Februar amtlich mit 244 00Q. 
angegeben. Auf das ..sozialistische“ Wien entfallen davon 
allein 118000.

steht an der Spitze der Wettprodnktkm. Der .Mexikanische 
Pressedienst** gibt wie wir Paul Levis .Politik nnd W irt­
schaft** entnehmen, über die Entwicklung der Metallproduk­
tion in Mexiko eine Darstellung, aus der d ie Entwicklung in 
den letzten 15 Jahren zu ersehen ist.

Gold Produktion ' Silberproduktion
ln Kilogramm 

1911—1915 - 130 366 •'“8969 659 S
1916—1920 111326 8186245
1921—1925 118 883 13 090 796

Die Silbefproduktion zeigt für die zuletzt angegebenen 
fünf Jahre einen Zuwachs von über 60 Prozent über die vor­
angegangene Periode. Die Silberproduktion für 1926 wird, 
da noch keine genauen Ziffern vorliegen, auf 2900000 Kilogr. 
geschätzt; die von Gold Im Jahre 1926 auf ca. 23445 Kilogr.

Die folgenden Zahlen der Kupfer- und Zink Produktion 
sprechen für sich selbst.

Kupfer Zink
ln Kilogramm 

1921 15 228075 1256886
. 1922 ~  . 26977 786 . 6141937

1924 - 49112194 ' 18936676
1925 54 596160 51794 554
1926 (geschätzt) 56200000 95500000

In Blei betrug die 1921—1925-Produktion 669 491 291 Kilogr.
und waf damit um fast 100 Prozent der vorangegangenen
1916—1920-Produktion von 336848458 Kilogr. überlegen. Auch 
die geschätzte Produktionsxiffer von 206500000 Kilogr. für 
1926 zeigt einen Ueberschuß von ca. 28 Mül/ Kilogr. über das 
vergangene Jahr.

DIC durchschnittliche Jahresproduktion Mexikos an Me­
tallen beträgt heute ca. 2 Milliarden Kilogramm, eine Pro­
duktion. die in der ganzen Weh ihresgleichen nicht hat. Die 
augenblicklich bekannten Mineralterrains betragen ca. 525 000 
Hektar. • Zurzeit existieren etwa 76000 Minenkonzessionen. 
In den Minen Mexikos arbeiten etwa 70000 Arbeiter, während 
weitere 20000 in den Werken dér Staaten Nucvo, Leon. Agua- 
scalientes und Chinhuahua beschäftigt sind.

Die Kapitalinvestierungen in der mexikanischen Metall­
industrie betragen ca. 95 929000 Pesos, von denen etwa 3f 
Prozent aus nordamerikaniseben. 10 Prozent aus englischen 
und 45 Prozent aus mexikanischen Kapitalquellen stammen.

gegen Mexiko.
TU. N e u y o r k .. 7. März. Nach einer Washingtoner 

Meldung des Jou rn a l of Commerce“ verlautete gestern am 
späten Abend, daß der Abbruch der diplomatischen Beziehun­
gen zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko nahe be- 
vorstehe. Amerika habe In seiner letzten Note schärfere Maß­
nahmen angekündigt wenn Mexiko sein Verhalten gegenüber 
Amerika nicht ändere. Amerika denke an eine Nichtanerken­
nung des Präsidenten Calles, was eine gefährliche Stärkung 
der Revolutionäre (d. h. der von Amerika unterstützten 
Idrchlich-feudalen Reaktion) bedeuten würde. Senator Reed 
erklärte. Amerikas Politik treibe einer bewaffneten Inter­
vention in Mexiko zu. ,

Amerikas Kaukalmdagaa In Mexiko
müssen sich verzinsen, das ist der Grund, weshalb die Dollar 
magnaten Soldateska und römische Pfaffen in Mexiko landen. 
Dkam erikanischen Kapitalanlagen in Mexiko belaufen sich 
insgesamt auf etwa 1.4 Milliarden Dollar. Davon entfallen 
aaf Petroleumfader (U2. auf Petroleumraffinerien aaf

032. aaf Eisenbahnen (US. aaf landwirtschaftlichen 
0.17. auf städtischen Grundbesitz 0j04 Milliarden

•) „Hamburger Volkszeitung“ Beilage. Nr. 50. vom 

Dié J ïo te  Fahne“. Nr. 50. vom 1. März 1927.

Beträge entlaßen auf Schmelzwerke Q ill 
;en 0,03. Handdsumernehmungen 0,03. Vcr- 

w. 0.13. und anf aicht ohne weiteres keant- 
6 Anlagen (concealed interests) 0jD07 MHKarden Dollar.
Die reichen Rohstoffquellen (Oel und Metalle), die billigen 
* enen Arbeitskräfte und die günstige geographische 

____  . J W r i f e x t o  W  dén t ^ W e H & t ä t t e s  äT élnem
ür*v& Dia MetaBProduktion

Arbeiter väertdhat-gezeigt <Uß die begreifen.
Gott

— nicht  mehr  fern i s t  w o die werbt.—».
KAP. siegen wird über korrupte« Partdgesm dd und Schal­
meienkonzert

deb  fret zu t 
daß die Zeit

3ngcnd6e io
Ier SAJ.

Die jungen Arbeiter in der SAJLjebelHcren. Den Kurs 
des Vorstandes, der die letzten Reste sozialistischer An-, 
schauung beseitigt, machen viele Mitglieder nicht mehr m it 
Nach eigenen Angaben hat die SAJ. im Jahre 1926 Zwanzig­
tausend Mitglieder verloren und zählt nur noch 56000. Wie­
viel mögen davon noch Papiersoldaten sein. Kein Wunder., 
wenn man im ..Reichsausschuß deutscher Jugend verbände** 
mit 70 bürgerlichen, nationalen, christlichen und faschistischen 
Jugendorganisationen sitzt und mit dieser reaktionären Bande 
im Interesse der arbeitenden Jugead tätig sein will

Auf der letzten Berliner Generalversammlung der SAJ. 
ging es stürmisch zu. 5 Wortführer der Opposition schloß man 
aas. weil sie auf dem Boden eines von der KJ. fabrizierten 
Rundschreibens standen. ' 2 Gruppen, die dem „Reichsaus- 
schuß der arbeitenden Jugend** (Hes KJVD.) angeschlossen 
sind, bekamen kein Mandat. Es verließen daraufhin 24 Dele­
gierte (Me Generalversammlung. In der Folge sind dann die 
Gruppen Helmholtzplatz. Neukölln I und II. Nordost I. Lichten- 
berg-Nord uÄd Wilmersdorf mit ca 300 Mitgliedern aus der 
SAJ. ausgetreten.

Für diese Genossen steht nun die Frage offen: wohin? 
In der KJVD. finden sie das gleiche wie in der SAJ. Ein­
heitsfront mit bürgerlichen und christlichen Organisationen. 
Verteidigung des russischen NepkapitaKsmas und damit Auf­
gabe der sozialistischen Ueberzeugung. Für die Genossen 
gibt es daher nur eins, ernsthafte Diskussion aller Fragen 
des proletarischen Klassenkampfes and des Sozialismus und 
dann Einreihung in d ie, Front der ehrlichen revolutionären 
Organisation, der Kommunistischen Arbeiter-Jugend.

Mus der Seioeguna
So lautete die Fragestellung auf den Plakaten der KAP. 

(2. Bez.) die die Arbeiter Moabit« zum Besuch der großen 
öffentlichen Versammlung im Moabiter Gesellschaftsbaus auf­
forderten. in Massen folgten die Arbeiter dem Ruf der KAP.. 
deren Redner an Hand des hier schon so oft angeführten Tat­
sachenmaterials ein wandsfrei nachwies, daß auf diese Frage­
stellung nur ein Mares und unzweideutiges - J  a ‘‘ erfolgen muß. 
Daß es darüber hinaus die Pflicht a le r  klassenbewußten Ar­
beiter ist. den Weg der 3. Internationale, der nach Amsterdam, 
der zum neuen 4. August der Arbeiterklasse führt, zu ver­
lassen und sich ideologisch und organisatorisch vorzubereiten 
zu den neuen kommenden Auseinandersetzungen zwischen 
Proletariat und Kapital.

Die Ausführungen des Referenten wurden, abgesehen von 
vereinzelten blöden Zwischenrufen gut durchbolschewisierter 
Partei-Kostgänger, von den anwesenden Arbeitern mit der 
größten Ruhe und Aufmerksamkeit entgegengenommen. Be­
merkenswert ist hierbei noch zu erwähnen, daß die zusammen­
gestellten Sprengtrupps des Roten Frontkämirferbiindes. die 
sich in der Hauptsache aus ganz gemeinem Pöbd zusammen­
setzen. (die ehr lieben RFB.-Karne raden lehnen diese Rowdy­
methoden ab) und die in der letzten Zeit versucht hatten, jede 
unserer Versammlungen «»möglich zu machen, in dieser Ver­
sammlung fehlten Wir wissen nicht warum? Nehmen aber 
an. daß ihnen die „Abrechnung mit der KAP. auf dem Wed­
ding“ noch schwer im Magen liegt.

Jn der Diskussion versuchten nun die kleinen Gernegroßen 
der KPD. zu retten was noch zu retten war. mit dem Erfolg, 
daß sie bei der ganzen Versammlung unten durch rutschten. 
Als sie einen ihrer Genossen als -Parteilosen“ auf die Bühne 
schickten, der mit seinem Lobgesang auf .Sowjetroßland** die 
Aufgabe hatte, den Boden vdrzubereiten für die nachfolgenden 
KPO.-Redner. sprach eines von jenen käuflichen Subjekten 
(Angestellter der HV.) die um den Preis eines bezahlten 
Postens die Arbeiter verkaufen und verraten und die alles 
schlucken was Moskau ihnen auf den Tisch se tz t (Derselbe 
Mensch hatte sich in der I. Versammlung der -E. L “ auf dem 
Wedding als Russe produziert wo festgestdh wurde, daß er 
Rußland überhaupt noch nicht gesehen hat und wo er die 
Firma nur gewählt hatte, um die Arbeiter besoffen zu machen.) 
Seine Ausführungen bewegten sich dann auch in der allbekann­
ten Linie -Rußland d ro h r  dl* Kriegsgefahr*- -Dl* Arbeitet 
müssen Rußland unterstützen und die Hetze der Sozialdemo­
kratie und ihrer uitralinken Helfershelfer ablehnen**. Auf die 
Zwischenrufe der Arbeiter; -Wie steht es mit den Granaten?“ 
wußte er nichts zu antworten. Statt dessen führte er eineo 
wahren Eiertanz auf. und hat jedenfalls dazu beigetragen.' den 
noch schwankenden KPD-Arbeitern die Augen zu öffnen. 
Seine nationalistischen Phrasen, die er versuchte an den Mann 
zu bringen, offenbarten kraß den geistigen Bankrott der KPD.

Der folgende Redner des KJVD. konnte diese Auffassung 
nur noch bestärken und zeichnete sich besonder* durch seine 
grenzenlose Naivität und Harmlosigkeit ans. Ein Genosse der 
E. L zeigte an Hand von Auslassungen scbwedndustridler 
Blätter, daß es ein leeres Geschrei is t  wenn die KPD. be­
hauptet: die ganze kapitalistische Welt steht gegen Rußland 
sie wollen den „Kommunismus“ In Rußland ausrotten. (Der 
garnicht besteht) Umgekehrt wird em Schuh daraus. Die 
internationale Bourgeoisie sieht in Rußland nicht mehr das 
Rußland von 1917. sie hat begriffen, daß hier der KapitaKs-
__ marschiert mit dem man gute Geschäfte machen kann.
(Siehe Handelsverträge.) Desgleichen stellte er die von den 
KPD.-Rednern gemachten Ausführungen, die KAP. hätte keine 
Berechtigung, der KPD Nationafcolschewismus vorzuwerfen, 
denn die geistigen Führer des Natkmalmlschewismus. die 
Lauffenberg und WoMheim. wären doch einmal in der KAP, 
gewesen, richtig. Er zeigte den Arbeitern, daß die 3. Inter­
nationale'die Theorie des Nationdbobchewismus zum Leit­
faden ihrer praktischen Politik gemacht h a t  daß die KAP. 
aber schon im Jahre 1920 bei Arftancben der nationalboiscbe- 
wistischen Tendenzen, dieselben samt Aren geistigen Vätern 
aus der Organisation ausmerzte.

Nachdem der Referent in seinem Schlußwort die Ausfüh­
rungen der KPD.-Genossen zerpflückte und den Arbeitern vor 
Augen führte, wo die .Agenten Chamberlains*' za suchen sind, 
wurde die Versammlung mit einem Hoch auf die Wettrevoiu- 
tion geschlossen.

Die Versammlung der KAP. in diesem ausgesprochenen

c  g u n  0

i .
Die ihr uns hemmen wollt im Siegeslauf.
Mutlos, kurzsichtig, geschlagen;'
Oder in Verblendung die Brüder verkauft
Angeblich vom Mitleid getragen; -----
Oder bestochen, durch Ehre und Gold '
„Einsichtig“ dem Feinde Achtung zolh.
Ob alles mit Vorsatz geschieht oder nicht. —
Wir werdens heimzahlen! Wir halten Gericht!
Noch mögt ihr prahlen. Schon blitzt das Schwert. 
Zur Racheschlacht! Verräter hört!
Uns schreckt nicht Uebermacht . — '  ~
Wenn ihr auch -Sieger“ schreit 
Für uns wird zum Tage che. Nacht.
Wir wissen, bald reift die Zeit!
Ein jeder unserer durchkämpften Tage 
Sprengt ein tilfed aus unserer Kette Joch 
Und wenn man uns verraten will.
Wir sind nicht zu verraten.
Wir siegen doch! F. J.

91t I f f t  i f u n a
Oeffentfche Quittung der VRUK.
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Reich: Sachsen-Anhalt 5,50; Haiie 11.88; Braunschweig 
0,40; Nürnberg 1,80; Düsseldorf 2.15; AMona 5.50; M asdf1 
burg 2.64; Genthin 1,30; Rüstringen 2,40. Berlin-Branden­
burg: 22jbS. Sammellisten Reich: Leipzig 6,00; 33 St. Post­
karten 3.30. Sammellisten Berlin: ' 11. Bez. Nr. 438 7.50; 
IA Bez. Nr. 406 £50: Gen. M. 2.20 Mark.

Genosse G.. Betrieb „Rote Fahne“. 9.60 Mk. abgeliefert

Für den Pressdond gingen ein: O. Franke. Wriezen. 1 Mk.: 
A. Becker. Elberfeld. 5 Mk.

Forst
Die Ortsgruppen Forst der KAP. and AAU. tagen jed *n 

Mittwoch (pünktlich 7 Uhr) im »Eden“. Diskussion über aUe 
grundsätzlichen Fragen des Kommunismus und seiner geschicht­
lichen Notwendigkeit Leser unserer Zeitungen und Sympa­
thisierende sind eingeladen. JCAZ.“ and -Proletarier“ sind 
dort za haben. Aufnahme neuer Mitglieder.

Dia Ortsgruppen Köln der KAP. und AAU. tagen Jede» 
«-ramaktnl. abends 8 Uhr. ha Lokal „perefcoveu*\ Selurffco- 
a tra le. Hier werden anch Bestellungen auf JCAZ.** and 
.Kampfruf* entgegengenommen. . —_

ArhrftsaaSsdn« der PmtaL Donnerstag, den 17. wichtige 
Sitzung an bekannter Steile. Vollzähliges Erscheinen unbe­
dingt Pflicht.

Erwerbslose NiafcBBni. 1 Jeden D i e n s t a g ,  vormittags 
10 Uhr. F r a k t i o n s - S i t z u n g  Im  Lokal Schwarzkopf. 
Fontanestraße 26. Alle arbeitslosen Unionsgenossen sind ver­
pflichtet zu erscheinen. -  ~ N

iommanistisebe Arbeiter-Jugend GroB-Berfin!
Alb Donnerstag, den 17. Mtez 1927. MkgBeder-Versamm-

der KAJ. Groß-Berlin im Restaurant Puttbusserstraße 8, 
Gesundbrunnen. Es ist Pflicht eines jeden üenossen. die Mit­
gliederversammlung zu besuchen.

Katalerer! Gleichzeitig findet die Abrechnung 
für Februar s ta tt  43 * B. A. A. .

Komm— feilsche Arbeiter-Jugend Groft-Berfia.. 
Mentag

Am Lützow. Jugendheim-Baracke. 
D i e n s t a g :

:  Lokal Frenzet Reinickendorferstr. 42. 
M i t t w o c h !  A 

Lokal Koch. ScMBerstrale 75. 
Uchleaberg: Dossestraße 22. Jugendheim.
Nenkäts: Bergstraße 120, Jugendheim.

S o n n t a g :
Ch—lii l l fh u ry  Spreestraße. Jagehdhdm.

__’ Lichtenberg: Dossestraße 22. Jugendheim. _  _  _
~Die Gruppenabende beginnen pünktlich um 730, Uhr. 

K. J-. Roter Jungsturm sowie Sympathisierende sind wiB-

Heraasceber und für den Inhalt verantwort*!»: K a r l  S e i * .  
NeakCBn. Druckt Druckerei t  Arbeiter-Literatur. BerHn O  17.

\

Jt

Auf diese Weise hat sich d a , deutsche Kapital den MtfKärw 
apparat Illegal erhalten. Es hat die Lasten des Krieges «ad 
des Versailler Vertrages restlos auf das fto ietariat 
'wälzt and noch darüber hinaus eine Akkumalätiou ans dies*» 
herausgepreßt Es ist eicht nur wieder Mae europäische 
Großmacht geworden, sondern beginnt gaos hew nlt den hupe» 
rtsjWiaebee Weg von geutsn. jDer a ü ftf fe c te  Rahmen Ist 
5 ”  ^  rt»  Bcrohbeer, W

Das wesentlichste Verdienst an « M n  ..Wiederaufbau" 
h a t die Sozialdemokratie. Sie hat nach der Q n e W h l  
Arbeitermassen «dt allen Mitteln — .einer a n *  4 er B h * a i

Wwhuldtee auf; — er war seiner Sache von “vornherein 
Steher. Dto lange Ubtersach***aft war notwendfc um Süe 
m ttm tU f der Komödie getunt etazustudleren. nnd dte Ko- 
fcßdte bt progmmUfe vertäute. Zu solch einem Urteil eine 
jMffedW" Stdung ehtzancimsa ist einfach nicht möglch. 
W en der Jürgens der makeSes* Bürger seftst rein formal Im 
Staae der PW ntettU  gewesen wäre, dan sitzt ein Mensch 
voa diesem Kal brr noch keh« acht Tage Ja  Untersuchnngs- 
W t  So aber t ir*  dir Kfntrast zwischen der JPttk- 
m » tk Mg** dteaae „Richter«**. leine geradem perverse Bru- 
teM It gegen Proletarier, and gehter eigenen moralischen Be­
schaffenheit zu groß, am schon nach kurzer Zeit dtes „UrteiT 
sa fällen. Die vfskfechn «Verhpadhmg“ spielte dann während

tfnea der ihrigen eh| Haar krümmt — Wenn dte 
ans einem solchen .Urteil“ nichts lernen, dann

die demokratische Partei. S ie im t letzt tm  i frfrietag dea 
offiziellen Antrag iresfeflU, (daB <fee Reichsregfening beim 
VOikerhund aaf BeeeWguag der durch dea V e n a ü e r VerM tf 
auf erlegten militärischen Peasehi dringen sott. Daß es steh 
hier nm efn mit der Rechten abgekartetes Spiel handelt ist 
gone klar. Charakteristisch ist aber, da« « c h  das Irmfihti 
to a d e M w ta l  die U m t l o U .  s f t o m .  « r  r<« 
hält um die deutschen Maohtansprüche amumdden. &  
richtet nicht etten ^g em ein en  Eutrüstuugsstann** gegen daa. 
Wiedererwachen des deutschen Militarismus nnd eine Ver­
schlechterung der Bestehung zum Auslaad. Das gegeesefflge 
Wettrüsten und die Vorbereitungen «» neuen Kriegen machen 
das deutsche Kapitel innerhalb der M idrtegraivieragen an 
«inem wichtigen Faktor. Der eogiiscb-ruatfsdte Oegenaats.

Dl« Rolle der Sorialdm whratio  m&  der GeweiJvchaften war 
die des Bhrthusilie» dte dar Rsterh iw iki nnd ihrer ben h ltea  
M ie te te  die daa ageat provokatears. Dte deatsche Bourgeoi- 
sie siegte «her das deutsche Proletariat nicht auletxt mit HOfe 
des Kredits, den die Bolschewik! besaßen, und den sie der 
i i nf c hea Bourgeoisie * 9 * * ,  ftommen ließen. So erfüllte 
sich an Moskau dto marxistische These, die uns den Schlüssel 
« r  dieses hrhnWelrli rh t Verbrechen am Proletariat gflrt, und 
die Friedrich E agds in seteem JDtr 'deutsche Bauernkrieg“

Wirtschaftsbezirk' Berlin-Brandenburg
März 1927

BuchhandL l  Arbeiter-Literatur Berlin SO. 36, Lausitzer PL 13.
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drohende Krieg tei lernen Osten «wischen Amerdta und Japan 
sind die Grundlage « r  
Nach außen zieht m and
die infolge der sterken aathnflttlrischen Bewt— g ln Frank, 
reich das w n  Napoleon geschaffene Volksheer In

wfll Der radikal _______
M 5 S P ^ *  B o * * "  M  die geistigen Väter _____
J« W ^rp ro iek tes . dessen Vollstrecker der g i t a r i s t  oud Na- 
Uoualist Pohicaré i s t  Beide treten « r  diese Reform dn, wed 
de eine ahe demokratische Forderung; die lErateeteuug dea 
stehenden Heeres — in diesem Fall aaf 
Siftrke der Reichswehr — und d er D lenstadhauf 1 
«ich bringt Das Schweizer VoiMd sofl >erwhtilchl 
Gedanke Jaures Tat werden. Sie sind <M»ei aber nur Diener 

für seiaen neuen 
der

Om



am ! wieder ehuetzea, damit das Proletariat «ich! zum zwei- 
tea Mal eiaea August 1914 erlebt Dia Partei de« kriegeri­
schen Marxismus cecen dea toterna ttonak a  Kapitalismus aad 
aeiae Helfershelfer ist etadg aad atM a die KAPD„ die dem 
Proletariat la  dea Betriebsorcaatsatiooca dea W ec » ob 
Siece zeigt.

beherbochhnndtouc“ la Dresden w ar wegen Vorbereitun* 
zum Hochverrat ancekUgt. «ad einer der nlcbaten Buchhind- 
lerprozesse des Reichscericht« sollte cecea ihn stattfioden. 
Oenosse O rot war schwer herzleidend aad batte Wassersacht.

s & r s s L m s
sch werk raak en Oenossen G rol d e ra rt*  e rre c t d a l  sich seht 
Leiden vrrrrhHmmrrtq. A n  lelden Sonnabend. dea S. Mirz.

% o  haben die ScUkaaietuncen d er PöMzei des Dreadaar 
sozialdemokratischen PoUzciprisidentca zweifellos sehr starte

Ismus aad Xkc&aliaams befreit h a t  eine 
Ideolocie ceschuüee: Die Kanst für die 
Das h e ilt: Dia Knast existiert aar «Ir

Z ü R M n
Dia Kaast Ron bary (TArcatoa aad ariaar prototarfeebea 

OasaagscaaMiasohaft
f t a e bery d*Arcutos mH seiner proletarischen Oesaucs- 

wird aaa 19^ M irz la der Varanstaltunc der KAP.
ia NenkMa «nitwirkeu. Zum bes- 

sekrebt

f f o l i f i a c h e  Rundschau
Es ist crrckBt

schiil »re a b r  z . &  dar Frau J l ra M iT
CJfete Fahne“. a  Mftix 1927 J

Dieser K m f  
aad  die WHBrflr der 

am die beämtea- 
Poiteei-

<-Rote Fahne“ & M irz  1927.)

E s ist In der Tat ein Zeichen von boctacradicer. rettancs- 
loser Dnrchbolschewisierunc, wenn die Leser der -Koten 
Fahne** derartige Widerspräche ia einer einaicea Nummer hto- 
nehmen. Die junterdrückteu Po&zefceamten**. auf deren Seite 
diese famosen (ihnen cleichwerticen) .Kommunisten“  stehen. 
becnOcen sich nicht, mehr dam it arbeitslose and demonstrie­
rende Arbeiter and Arbeiterversammhmcen mit OummÜmäp- 
pein auseinanderzuhauen. wofür die Jftota Fahne“ fast ticlich 
Beweise b rinct sie nehmen schon Aercentis aa  rotea Re- 
UameschOdera. schikanieren kranke Arbeiter hn Krankenhaus 
za Tode, verhaften Arbeiter, denen auch eine canze Hundert* 
schaft Schupos nichts ordnuncswidrices oachsacen bann. Für 
diese .^unterdrückten Polizeibeamten** (mit SowLtgranaten be­
waffnet!) führt die KPD. enen Heldenkampf. Der Zweck ist 
natürlich, der Bourgeoisie eine willige und sebtogbereite Ord- 
nuncscarde zu erhalten, die durch Not nicht etw a auf die Seite 
der Arbeiter gegen das Kapital getrieben wird.

ArM lslünüc la Amrlka
W as die fetten Jahre der amerikanischen Hochkonjunktur 

den Arbeitern cebracbt haben, wird wohl am besten durch 
d ie  Tatsache illustriert d a l der Streik der Textilarbeiter in 
Passaic. der am 25. Januar 1926 begann. _sich erst Jetzt sei­
nem Ende nihert“. <Jndential SoKdarity** 2. 2. 27.) Ein Jahr 
lanc zihen Kampfes war nötig. um die TextObarone zur An- 
erkennunc der Organisation zu veranlassen. Dabei ist nicht 

^einmal Idar ersichtlich, welche Orcanisation ccm eint is t  Ein 
Brief der Fortmann-Mühle will nichts dagegen haben, daB sich 
die Ansestellten aulerhalb der Fabrik organisieren, ..sei es 
in religiösen. sozialen oder irgendwie anderen Orcanisatio- 
nen“. Nach Ancabe des Blattes sind damit die letzten bedeu­
tenden Textilfabriken auf dem Wece zu Verhandtuncen. Ein 
wirklicher Abschlul hat nóch nicht stattgefunden. Auch an 
der Führunc dieses Streiks war die 1WW. mit beteilict Nähe­
re s  «ber die Mitcliederstirke. oder ob s ie  -selbst als Orcani­
sation anerkannt “sind. 121t sich aus dem Bericht nicht fest­
stellen. < Der Kampf soH. so lautet der Untertitel des Berich­
tes. bis za r Anerkennunc der Union we!tercefübrt werden.

Am 9. Februar wird von den drakonischen Stralen be­
richtet. die am 26. Januar über die Streikenden in Passaic 
verhingt worden waren. 11 Streikend^ waren hn September 
voricen Jahres verhaftet worden. Sie sollten Bomben ge­
worfen haben. Diese Bomben batten keinen Verlust an Men­
schenleben verursacht and nur wenic Sachschaden Man 
verm utet d a l die Bomben von Kreaturen der Unternehmer 
geworfen worden sind, um den Streik zu diskreditieren, nach* 
dem auch die konservativen Gewerkschaften sich diesem 
Streik angeschlossen batten. Fünf Streikeode erhielten drei 
Jahre, ein Nichtstreikender 1 Jahr Zuchthaus. W eitere fünf 
Kämpfer sehen noch ihrer Verurteilung durch das Klassen- 
ce r ictat ent ree  en. Auch sonst scheut sieh die Klasse der ame­
rikanischen Bourgeoisie nicht «nit den brutalsten Mitteln d i r  
G ew alt besonders gegen die IWW.vorzuceben. In IndianopoHs 

Versasanluncsort dieser zihen and unerschrockenen 
am 30. Januar dreimal von Abcesandten des Unter- 

wihrend einer Veranstaltunc überfallen and teil­
weise zerstört worden. Cer Kaum war mtt Frauen and Kin­
dern c e tt l l t  Die Polizei criff erst ein. als die Ancreifer ce-

S ir s t  aad Aussperrung faa KoMrabnrghaa
Die Zettuocen berichten von einer Znsananenkunft der 

Orubenbarooe in Toledo-Ohio, w o beschlossen wurde, i 
1. April eine Lohnkürzunc vorzunehmeu and Jeden, der in 
diesen 20pfozeuticen Abzur aicht einwillict. zn entlassen. Be­
gründet w ird dieser Abzuc durch die niedricen Löhne, die in 
Westvirginia cezahlt werden, wo die Arbeitccbcr an keine Ab- 
■ttacbancen mit den Verbinden der Bercnrbeiter cebunden 
sind (open Short. Man nimmt an. d a l  die Kohlenbarone die­
sen Zeitpunkt cewifalt haben, weil Im April kein Bedarf an 
liausbraiidkohle mehr ist und die Lbser für den Sommerver- 
brancb «efüHt sind Oerade die vercaacenen Kimpfe der ame­
rikanischen Orubensklaven haben cezehct wie selbstmörde­
risch anch da drüben die Taktik der kouuerwitiven encliscben 
Gewerkschaften w irkt Nicht cenuc. d a l  Streikbrecherkohle 
ohne Bedenken transportiert und von Proletariern kn Arbeits­
prozeß verwandt-wird, während die Arbeiter der Anthradt- 
craben streiken, arbeiten die Braunkohle and LdchtkoMe för­
dernden Graben raWc weiter, _ _____

So schreibt auch der New Yorker JSoooomist“  vom 
S. Februar: -Selbst wenn es zum Streik, znr Arbeitsnieder- 
lecunc oder Aussperren« im Kohlenbergbau kommt so wird 
es das c ro le  Oe schift kaum stören oder berühren. Nnr c** 
rince Teile der Industrie seien von ihm abhincic- Nnr die 
cemeinsame StSlegunc. die anch die Anthradtcrubea mit ein­
bezieht könnte dies tun. aber dto AnflamMcmhua hSbea ein 
Tarffabhemmen. das aooh 3 Jahre Maft Voa dieser Seite ist 
für die Unternehmer nichts zu fürchten.**

- inzwischen sind aber umeekehrt in Glendale-Westvircinia 
dic Grubenarbeiter in den S treit «etreten, weil nm 16. Januar 
die Kompacnic eine Lohnkürzunc an den Sitzen von 1917 
vornahm. Seit dem 1. November 1926 waren 10 Cent per 
Tonne cezahlt worden. Die Taclöhner erhielten 7.30 b k  7J6  
Dollar. Auch in MoundsviUe sind die Arbeiter derselben 
OrUbeacesellschaft ia den Streik cetreten. Leider Ist nicht 
angegeben. wieviel Arbeiter der Kampf aadalt und welcher 
lohnabanc hier in Frace kommt Weitere Mekhmcen über 
Kimpfe in Westvircinia fehlen. St^tL dessen wird d ie Aus- 
sperranc am  L April sehr ehicnbend besprochen. In Indiana- 
poüs ist cerade der Koncrel des Bergarbeiterverbandes zu 
Eade cecancen. Er cab ein kUclkhes Böd der alten reaktio- 
niren Taktik. Das Gebalt des Prisidenten w urde auf 20000 
Dollar das Jahr erhöht das Oebalt des Sekretirs verdoppelt 
Aber die Kampffihigkeit des Verbandes ist deich  Null. Nicht 
mehr wurde alles für die Arbeiter « fo rd ert sondern für 
^gleiche Teile** piidiert and eine A endennat des Procramms 
ln diesem Sinne vorcenommen. Die canze Hüflosickeit die­
ses Verbandes tut sich darin kund, d a l  Green, der Nachfolcer 
Oompers. eine srn le  Rede schwincen konnte, worin er auf 
die scbwlerice finanzielle Lace vieler Grubenbesitzer hin­
wies. -Er riet den Bcndenteo. mit den Deattactn zusaaunen- 
zuaibeiten und Vertrauen zn ihren Führern an haben.** Mit 
Riecht weist das Blatt darauf hin, d a l unter solchen Führern, 
d aer solchen TJ(tik die B erdeate am 1. April aar zwischen 
der rkhereu Nkderlaffe oder ooforticea UrtefWeidanc au 
wühlen bitten. Die L icer sind cefüllt und über die Hälfte der 
KoUenfdder sind unorranisiert. So wtrd dann lesteesteHL 
d a l  die Lace im KoUenberzbau ein Weltproblem is t  d a l  die 
internationale Front der IWW- d. b. die revolutionäre Be- 
triebsorcaaisation zwinrend fordert Es ceht anch durch dfe

I  A  . t l  ■ ̂  m  , I Ml m m m  9 S ^ V ,A roeiteroew eciiiic e u  e tw as  in s c ie r e r  u i t -  
sich anch überaU/ die Folcen des Verrate aa  den

war ea cerade dem Eincreifea der fW W^Leate za  deikea.

d a l auch dto alta  amerikanische Fö 
heute aorar fflflf Mt^lnd»« d  *  
Reiben führt dea Streik 
und New York meldet

betriebes. Schauerleuten usw 
erfolgreichen Kampf aa der 1
aüt wfll sie In der er rsad ta  __ ____________

»chicen. D eaT  en entaaricht nnr der aucenbUck- 
Mchen Lace dw  U S ^  wenn die IWW. ausrafen. d a l mua den 
KoUecen materielle Erfohte brincen mul. weil das Gros nur 
aaf solche r e n d e r t  Die amerikanischen W lrtsdmftsblitter 
suchen inzwischea mtt allen möshchen Qrilndea das aahe

A a s  aach durch den drohenden Kriec «ntt Mexiko anlce-
echeacbt  Der -Procreseiv** (FortschrittsparteO seiet la einem 
linceren Artikel. M exiko n ü t d r a H t a  s c h m a l
cen und einfilticen Tricks cehetzt wird, wie ln EnckmA 
seinerzeit cecen die Bnrea aad a l t e r  «ècaa Deutsddaad. 
-Bald wird das Xriecshorn blasen“. s c h l i S l d e r ^ S 3 r Z  
Aach Amerika wird Immer « e h r in die katastrodnde Welt­
lage hinein*erissen and treibt so 
vorwirts.

Die nceric «cs icamsaos
Me taeerie eer TeneMttnnt  kap iaMMKr TekrUMer

(FortaetzancJ
Eine kritische Betrachtnnc der Becründanc der Unter- 

stützunc der deutschen Bonrceoisle dnrch das Proletariat kann 
nicht die letzten Arbeiten außer Acht lassen, die vom Stand­
punkt des -Leninismus** diese Unterstütznnc nnd damit auch 
die Bewaffnung Deutschlands durch Rußland rechtfertlcen 
wollen. Wir meinen den Artikel von M. Osten in der -Inter­
nationale**. Heft 213 vom 1. Februar 1927. über JDie Probleme 
der 7. Erweiterten Exekutive** und im besonderen den Artikel 
von Bucharin -Ueber den nationalen Befreiuncskriec**. er­
schienen in der .Roten Fahne** vom 1. M irz 1927

Der letzte Artikel stellt eine Antwort auf eine Anfrace 
seitens der KPD.-FabrikzeUe Schwarzkopf. Berhn-Weddinc. 
dar.

Bucharin. sowie anch Osten sind der Auffassunc. da l 
ihre Verteidicunc beeründet is t  wenn sie mit Zitaten von 
Lenin (schon von uns angeführt) zeigen können, d a l die von 
ihnen vertretene These in Harmonie mit den Doemen des 
Leninismus steh t Eine solche Methode der Beweisführung 
ist vom Standpunkt des Marxismus unrichtic und unzulissig; 
vom Standpunkt der Anhincer des socenannten Leninismus 
Ist sie aber richtic und überzeucend.

Die Lenin-Zitate, die Bucharin und Osten anführen, be­
zwecken. zu zeicen. d a l nach Lenin 1. ein imperialistischer 
Kriec sich in einen nationalen verwandeln kann, d a l 2. ein 
nationaler Kriec zum Unterschied von einem imperialistischen 
nicht vom Proletariat sabotiert werden darf; in einen solchen 
Kriec darf das Proletariat nicht die Vaterlandsverteidicunc 
ablehnen: d a l 3. Deutschland 1923 zufolce des imperialisti­
schen Krie«es ein unterdrücktes^balbkolouiaies Land war. and 
daB 4 sein Kampf cecen Frankreich wihrend des Rnhrkrieces 
einen nichtimperialistiscben. einen nationalen Charakter nnd 
deshalb das Proletariat die -Vaterlandsverteidicunc“ zur 
Pflicht hatte.

Nur einen Punkt dieser Jocischen“ Schematas versuchen 
sie nicht einfach mit Lenin-Zitaten, sondern mit eiceneu Argu­
menten zn beweisen. Das ist der Punkt d a l der Kampf der 
deutschen Bourceoisie 1923 nicht imperialistischen, sondern 
nationalen Charakter truc. Ans Lenins Werken könnten sie 
viele Zitate darüber anführen, d a l Deutschland ein unter­
drücktes. halbkoloniales, socar koloniales Land i s t  Wihrend 
1923 war aber Lenin durch Krankheit verhindert sich schrift­
stellerisch zn betiticen und etwas Schriftliches über den 
nationalen Charakter des Kampfes der deutschen Bonrceoisle 
n a  Unterlassen. Hieraus entspringt die Notwendlckeit für 
Lenins Jünger, diese Lücke von eigenen Argumenten auszu-

---------zeigen, d a l der Kampf Deutschlands
nationalen Charakter truc. versuchen Osten nnd Bucharin. — 
-beweisen“, d a l Deutschland zh dieser Zeit aafgehört h a t ein 
imperialistisches Land zn sein. M. Osten versucht indem er 
■sich anf eine Rede Lenins auf dem 8. Parteitag der Bolsche­
wik! ) beruft folgende ökonomische Begründung a  

-Der Imperialismus, der vom Standpunkt der w  
ein besonderes Entwickluncsstadium des Kapitalismus i s t  bildet 
vom Standpunkt der soziaiökoiumischen Struktur den Ueber- 
bau. dea vormonopolistischen Kapitalismus. Dieser Ueberbaa 
kanfi In cewissen Perioden zerstört werden, ohne d a l das 
kapitalistische System filtt. Dann aber findet eine Rückent­
wicklung zur vormonopolistisefaen (Struktur des Kapitalismus

sb  des primitiven Kapitalismus, sogar aaf derjealcen der 
Sklaverei, befindet) um zu sehen. daB die Argumentation von 
Osten kein Beweis dafür sein kann, d a l Deutschland voa 
1919/23 kein imperialistisches Land w ar nnd sein konnte.

Bucharin. der auch der Meinunc i s t  d a l das Deutschland 
von 1923 kein imperialistisches Land war. verlanct von seinen 
Gecnern. daB sie das Gecenteil beweisen; er seftst U lt  es 
aber nicht für notwendig seinen eicenen Standpunkt zu be- 
eründen; er behauptet nur:

- .  Deutschland hjUte weder Imperialistische Verbündete, 
noch den W u n s c h . irgendein -Konstantinopel“ wegzunehmen. 
Umgekehrt: Deutschland nahm man nach allem, was es
schon verloren hatte, auch das Ruhrgebiet weg. Deutschland 
konnte damals nur einen einzigen Verbündeten haben, ä h n ­
lich die Sowjetunion, was bei der Einschätzung der Lage em 
neuer und gewaltiger Faktor Ist*4*)

Bucharin »vergilt** nicht nnr, d a l Deutschland wihrend 
des Ruhrkrieges England aa  seiner Seite hatte, das seinen 
Widerstand unterstützte, um einen Schlag gegen die konti­
nentale Vormachtstellung Frankreich herbelzuffihren; er wird 
zum Advokaten der deutschen Bourgeoisie. Indem er der Welt 
gegenüber beteuert d a l sie keinen -Wunsch“ hatte. Fremde» 
wegzunehmen. In seiner Verteidigung der deutschen Bour­
geoisie fibertrifft Bucharin sogar Osten, der wohl oder Übel 
zugibt da l -imperialistische Tendenzen sowohl in der Wirt­
schaft wie in der Politik in der Zeit von 1919/23 vorhanden 
waren**. Die Bourgeoisie i s t  ihren Profitinteressen folgend, 
immer mit imperialistischen W  Q ns c h e n erfüllt — anch dann 
sogar, wenn die Krifteverhiltnisse ihre Verwirklichung nicht 
gestatten. Es w ire  richtig, wenn Bucharin geschrieben hitte.

*4? / te“tscï c„ Bourgeoisie 1923 wohl'  imperialistische 
Wünsche hatte, d a l sie sie aber nicht realisieren konnte Ein 
solches Oestindnls von Bucharin w ire  aber ungeeignet die 
Unterstützung dér deutschen Bourgeoisie durch das P ro letariat' 
zu rechtfertigen, denn das würde heilen: Das Proletariat m al 
-seine“ Bourgeoisie unterstützen, damit sie stark und kriftfc 
wird, nm Ihre imperialistischen Wünsche verwirklichen za 
können. Es ist nicht notwendig an beweisen, d a l das Bünd­
nis Deutschlands mit -SowJet“-RuB!and. anch wenn es wirk- 
* *  .ejp.S o w l e trR a lla n d  w ire, kein Argument für den 
nichtimperialistischen Charakter der deutschen Bourgeoisie sein 
kann: sonst müßte man auch Frankreich oder England für 
nichtimperialistisch eridiren. wenn sie sich mit Rußland in 
einem Bündnis befinden. • '

Die Argumentation von Bucharin nnd Osten h a t

m 9  einen s J S g . ^ ^ w S j Ä i a ^ S i n ^ ^ 1!  
acharfn, zu Imperialistischen .Vaterlandes** i s t  nicht------------ --------  m . ----------rn- T nicht _

kapitalistische Vaterland. W iren sie cegen die Ansicht uer 
Verteidicunc des kapitalistischen. Vaterlandes überhaupt d. h, 
wenn dies auch nicht imperialistisch I s t  so würden sie keine 
-Beweise“ dafür, d a l Deutschland von 1919/23 nicht Imneria- 

d lS  Rechtferticung der Verteidigung des kapi­
talistischen Deutschlands an sehen. Und ln der T a t Bucharin 
sowie auch Osten gehen von der Ansicht aus, d a l das Prole­
tariat gegen die Verteidigung des kapitalistischen Vaterlandes 
Is t wenn dieses imperialistisch ist, nicht aber dann, wenn dieses 
n n r  kapitalistisch is t  ' ■

” ---- - » im « u  -Das .Vaterland* — schreibt Bacharin — hatte, obgleich ea
mus. Als Beispiel für die Zerstöranc des imperialistischen 
Ueberhaaes führte Lenin 11/19 Deutschland an. In der T a t 
betrachten wir die Wirtschaft Deutschlands 1919/23. Nach der 
Niederlace haben hier cro le  stiaktnrelle VerscUebuncen und 
Verinderuncen stattcefanden. . Die monopolistische Struktur 
ist durch folceade Merkmale cekennzeichnet: 1. die crö lt-
möcUche Konzentratioa der Produktion ln den monopolistischen 
Trusts. Kartellen. Syndikaten — in Deutschland finden wir 
1919/23 den entcecencesetzten Prozeß, den Prozeß der D e -  
Konzentration uad der De-Trustifizieranc; an Stile der mono­
polistischen Produktionsverbinde traten S p e k n l a t l o a s -  
k o n a e r n e  vom Typus des Stinneskonzerns usw.; 2. Mono­
pols teUunc einiger Orolbankeu. die die gesamten Zweige der 
Volkswirtschaft beherrschen: — das Bankmonapoi war In 
Deutschland 1919/23 aufs gründlichste erschüttert es wird 
etzt erst wiederhergestellt: 31 monopolistische Besitzergrei­
fung der Rohstoffquellen durch das Finanzkapital; — es er­
übrigt sich, zu beweisen, welch gewaltige Verinderung die 
Niederlage Deutschlands auf diesem Gebiet mit sich gebracht 
hat; 4. Kolooien and wlrtsobafti. Einflulsphirea in anderenLia- 
‘Jern; —■ das eine sowie daa andere hatte Deutschland infolge 
der Niederlage verloren. Wir sehen also, da l 1919/23 In 
Deutschland die Qrundmerlnaale der imperialistischen Struk­
tur fehlten. Der imperialistische Ueberbaa über den n o r ­
malen . vormooopolistiscbea Kapitalismus beginnt seine 
Wiederherstellung in Deutschland erst in d en fc tz teu  drei 
Jahren. *>- *
rv. DIS *  Veriademngen lu  der ökonomischen Struktur 
Deutschlaads. so*le seine Abhüngiglreit
michten machten e s  — nach Osten — der deutschen Bour-
1 2 Ä  ?der * •£  «tae imperialistische^oHtik und also anch eine hnperulUUsclu.il Kreg za führen**. 
Deshalb trag aach ihm der Kampf der deutschen Bourgeoisie 
von 1919 bis 1923 einea «nationalen** »Verteidigïngs“- 
Charakter. v

Unser Raum gestatt uns nicht, au zeicen. d a l. wenn die 
atlon die attea monopolistischen Formen unter der Hece- 

?**** des Bankkapitals zerstört hatte, sie so  neue Möcficb- 
keiten für die Konzentration des Kapitals eröffnete. die 1923 
efn nie daeewesenes Tempo erreicht h a t Es ist nicht not­
wendig. Beweise aazuführea. d a l Deutschlaad auch 1923 eto 

voa- Ware?  auf dem Weltmarkt
blieb. Wir müssen aber unterstreichen, abgesehen davon, ob 
das über DeutschUW A n g e f ü h S e ^ Ä S ^  « Ä h ?

Kapital « tó r tiu  T £

vor dem Kriege nicht als eia imperialistisches Laad bezeicb- 
l Es ist nicht notwendig, uns auf Lenin zu berufen, der

taPeriatotische PoüSk u 3  
ünperiaüstischer Kriec sowohl von einem Lande ceführt wer- 
deri kam . das anf der Basis des hochentwickelten Kapitalismus 
stek t wie aach voa einem Laude, das sich noch auf der Bn-

«ufgehört ein bürcerlisch - 1 m p e r  I a  I* f i  f i s  c h ê  C zn  
dar Kriec hatte sich für Deutschland ans einem i m p e r i a -  
l l s  t i s c h e n  in einen n n t i o n n l e n  B e f r e l a n c s k a m p f  
g r y m d « ; d i e s e m  Krieg gegenüber konnten sk*  die Kom- 

r l i 1 m chri l * B* 40 verhalten, wie dem imperia­listischen Kriec cecenüber. . . Daher — die socenannten 
-nationalen Töne“ in der Titickeit der KPD Daher I m  
Sympathie für -Deutschtoad“. die mit besonderer Deutlichkeit 
wihrend der Rrtrbesetzsnc nach auf S r i S ? * r K o ^ t e r n u 3  

“ f Sett“  der offiziellen Organe der 
prol^arischen (?) Diktator der USSR. zun  Ausdruck kam.**1)  
■ Es erübrigt sich, zu beweisen, d a l  ein kapitalistisches 
Kf u iJ5 t l L Ä  l“ PttaHstiscbes, schon imperialistisch
Ï  * * * * *  fa»9itolistlsches Land nur in der Phantasie

eines Bucharin nnd Osten n i c h t  Imperialistisch sein k an n_
J ü J ? "  ^ h ^ f ^ W i r i d i c h k e i t  Der Oedanke dea 

kommunistischen^ Manttwtes“  -  die Arbeiter hüben kein
-ntwland — wird von Bucharin und 0ston~tiw TR ev£ioü 

S S S S h L  £ r ? K ,etalu **** P ro ^ ^ ria t nicht daa kapl-

SSSSjsHs0 zus*“ Ä S  » » r Ä S S B ß
J  ^  fl» Lehrer —

*ta"“ ! » chrieb: -Der Imperialismus ist ein genau 
„tödlicher Fe nd von uns. wie aach der Kapitalismus.***)

E» w ire Jedoch Unwissenheit oder ~  -  '
and Osten verantwortlich dafür za —»
“ “ t e ^ r f e ^ c h e n  Folie die Revision d e s ------ ------ ------ -n.
Manifestes** h a t Die theoretische Quelle dieser R e v ü S  
» w e it non von einer U*oretischen * * * * * * “ r f j S
die sogenarmte Leninsche Lehre von den nationalen KriegerV 

' U a b a c h a ‘~ Le*«« <u*rdte < » [£ £ £

Ä * '7ÏL Ä Ä Ä o Ä  SSf
betrachtete. Kautsky folgend, die nationalen Be- 
als progressiv: nnd für Im  w a r d a s ^ ^

7 - ^  Rote Fahne“ vom L  M irz 1927. 
-Äote Fahne** vom 1. M irz  1926.
NL Lenhu «Oes. Werke“. Bd. 13. S. 373.

-Die Heft 2/3. 1927. S. S3/54. “* Bd. 19, S. 97 (rass.).
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sie zu etter
Kampf, Ihre . Not eure ïfot

Organ der Kommunistischen Arbeiter partei Deutschlands, Wirtschaftsbezfrk Beriin-Brandenburj;
i S ^ d l T I  ___  März 1927 "
I Arbeiteriiterator*4 Berlin SO. 36. Lausitzer Platz 13. I " d  P®**cbeckkoulo: Berfa NW.7. Nr. 8 2 8 0 . monatlich 1.30 Mk, zahlbar b b  i a  J e d e n T ïtS u i^ S  I
1------  --------- ---------T __ I BnchhandL t  Arbeiter-Literatur Berlin SO. 36. Lausitzer PL 13. - voran*. Erscheint wöchentlich z w e i m a l ^  I

Neue Fesseln! m c  iK w c m a a itn a c

Cs waren 366183 Personen bei den Arbeitsancbweteen des 
LandesarbeHsamtes Berlin etocetrasen xecen 374443 in der 
Vorwoche. Darunter befanden »icb 180381 (186633) «nlnnHcbe 
«ad 85883 (87810) weiblich? Personen. Erwerbslosenunter- 
stfttsnnc bezacen 117783 4130355) afaoVcbe und 4633» 
(»338» weMiohe. tascesaat 164122 (169893) Personen. Fenier 
wurden noch 38422 <38226) Personen durch «die Erwerbslose»-^ |g  -*--g«- ------ i- * » --«■ __-M AA Mé /*>0 K1l \  ----------w c  oer oM (f€M iiK i€ x n r in  o m  cw ow  i^ooioi rersonen 
durch dl» Kriseniürsorce unterstützt "Bei Notstandsarbeiten 
wvrden 8187 (6528) Personen besdritfüct. Dte ZaM der m  
g p H — tr t jw  «Mcbtarbeiten Ueberwieseoen betrus 49 cecen


